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Vorwort 

 

Liebe Eltern und Erzieher*1innen, liebe Leser*innen und 

Vorleser*innen von Kinderbüchern! 
Bücher haben eine große Bedeutung, da sich Kinder durch das Betrachten und Lesen ein Bild von 

sich, von anderen Menschen und der Welt machen. Unserer Erfahrung nach werden Vorurteile durch 

Kinderbücher verstärkt, wenn diese stereotype oder diskriminierende Bilder von Menschen und 

einseitige Botschaften enthalten.  

Die vorliegende Bücherauswahl haben wir zusammengestellt, weil wir sie für eine Vorurteilsbewusste 

Bildung und Erziehung für Kinder dieser Altersgruppe empfehlen. Es handelt sich um Bücher zu 

Themen, die für Kinder in diesem Alter bedeutsam sind. Einen Großteil der Bücher haben wir 

rezensiert und erläutert, welche Aspekte wir positiv und welche wir kritisch sehen.  

 

Wir haben die Bücher fünf Bereichen zugeordnet:  

 

1. Eltern 

2. Familien-Alltag 

3. Erleben und Lernen der Jüngsten 

4. Körper 

5. Vielfältiges Wissen 

 

In der Fachstelle Kinderwelten haben wir folgende Kriterien für die Auswahl von Kinderbüchern 

formuliert, die zu einer vorurteilsbewussten und inklusiven Bildung und Erziehung beitragen können: 

 

o Kinder mit unterschiedlichen Vorerfahrungen und Familienkulturen sollen sich identifizieren 

können.  

o Kinder sollen angeregt werden, ihren Horizont zu erweitern und etwas über die Vielfalt von 

Lebensweisen erfahren.  

o 5ƛŜ .ǸŎƘŜǊ ǎƻƭƭŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƘŜƭŦŜƴΣ ƛƘǊŜƴ αDŜŦǸƘƭǎ-²ƻǊǘǎŎƘŀǘȊά Ȋǳ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴΦ 

o Die Bücher sollen keine stereotypen und diskriminierenden Abbildungen oder Inhalte 

enthalten. 

o Die Bücher sollen anregen, kritisch über Vorurteile und Diskriminierung nachzudenken. 

o Die Bücher sollen Beispiele enthalten, die Mut machen, sich gegen Diskriminierung und 

Ungerechtigkeit zu wehren.  

                                                           
1 Um Personen oder Berufe zu bezeichnen, verwenden wir in diesem Text die SŎƘǊŜƛōǿŜƛǎŜ ŘŜǎ {ǘŜǊƴŎƘŜƴǎ αϝάΦ 
Diese Schreibweise soll deutlich machen, dass es nicht nur weibliche und männliche Geschlechtsidentitäten 
gibt. Das Sternchen weist auf die vielfältigen Geschlechtsidentitäten hin, die zwischen Weiblichkeit und 
Männlichkeit liegen.  

http://www.kinderwelten.net/
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Was uns bei unserer Recherche aufgefallen ist 

Wir haben festgestellt, dass viele Kinderbücher einseitig sind: Die handelnden Personen sind weiß2, 

heißen Mia und Paul, haben viele Spielsachen, die Mütter waschen ab und die Väter gehen zur 

Arbeit.  
 

Uns ist zudem aufgefallen, dass einige Aspekte aus dem Alltag von jungen Kindern kaum auftauchen: 

Wo sind Sara, deren kleine Schwester eine schwere Krankheit hat, Lena, die das jüngste Kind einer 

sechsköpfigen Familie ist oder Bilyan, der mithilfe eines Cochlea-Implantats3 gut hören kann, wo ist 

Mariam mit zwei Vätern, wo die arbeitslose Mutter? Warum gibt es nicht mehr spannende 

Geschichten auch auf Türkisch oder Arabisch und in weiteren Sprachen? Wo sind Geschichten aus 

Joses oder Leylas Alltag, die keine Stereotype bedienen? Wo spielen Kinder eine Hauptrolle, die den 

schulischen Anforderungen nicht genügen? Diese Kinder kommen in den meisten Kinderbüchern 

nicht vor!  
 

Die Lesenden erfahren daher zu wenig über die Verschiedenartigkeit von Lebenssituationen. Kinder, 

denen einige Aspekte fremd sind, weil sie nicht in ihrem Erfahrungsbereich liegen, lernen auf diese 

Weise keine weiteren Lebensrealitäten kennen. Ihnen entgeht die Erkenntnis, wie normal es ist, 

verschieden zu sein. Kindern, die sich in den Geschichten und Bildern nicht wiederfinden können, 

entgehen wichtige Identifikationsmöglichkeiten. Alle Kinder brauchen jedoch Bücher, die sie und ihre 

vielfältigen Familienkulturen wertschätzen. 
 

In Auseinandersetzung mit den Inhalten und Abbildungen der Bücher bilden sich Kinder ihre eigenen 

Urteile, und zwar nicht nur aus dem, was benannt und abgebildet ist, sondern auch aus dem, was 

fehlt. Aspekte, die nicht auftauchen, erscheinen unbedeutend oder nicht richtig. Wenn es 

beispielsweise keine Kinderbücher gibt, in denen Frauen Ingenieurinnen sind und ein Kopftuch 

tragen, scheint es sie nicht zu geben. Es liegt nahe, dass Kinder daraus schließen, dass ein Mädchen, 

das ein Kopftuch trägt, keine Ingenieurin werden kann.  
 

Darüber hinaǳǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ōŜƳŜǊƪǘΣ Řŀǎǎ ƛƴ ƳŀƴŎƘŜƴ .ǸŎƘŜǊƴ ŜƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊ ŀƭǎ αŀƴŘŜǊǎά ƳŀǊƪƛŜǊǘ 

werden: Sie sind zugewandert, adoptiert, Ziel von Diskriminierung, arm ς eben mit einer angeblich 

αƎŀƴȊ ŀƴŘŜǊŜƴά YǳƭǘǳǊΦ DŜŘŀŎƘǘ ǎƛƴŘ ŘƛŜǎŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ƘŅǳŦƛƎ ȊǳǊ {Ŝƴǎƛōƛƭƛǎƛerung gegen 

Diskriminierung. Indem sie die Unterschiede zur Dominanzgesellschaft betonen, wirken sie jedoch 

entgegen ihrer eigentlichen Absicht ausgrenzend.  
 

Besonders deutlich wurde uns, dass auch auf dem Kinderbuchmarkt eine dominante Perspektive vor-

herrschend ist ς es fehlen Bücher, die aus der marginalisierten Perspektive, beispielsweise von Au-

                                                           
2 ²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƳŀŎƘŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ǎƛŎƘ ōŜƛ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦŜƴ α{ŎƘǿŀǊȊά ǳƴŘ αǿŜƛǖά nicht um Hautfarben oder 
biologische Kategorien handelt. Wir betrachten diese Begriffe als soziale Konstruktionen, als Zuschreibungen, 
die zugleich gesellschaftliche Hierarchien ausdrücken und gesellschaftliche Positionen zuweisen. Dabei sind 
Menschen, die die Zuschreibung αǿŜƛǖά ŜǊƘŀƭǘŜƴΣ α{ŎƘǿŀǊȊά ƳŀǊƪƛŜǊǘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƛƴ ŘŜǊ 
ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘŜƴ tƻǎƛǘƛƻƴΦ ²ƛǊ ǎŎƘǊŜƛōŜƴ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ α{ŎƘǿŀǊȊά ƎǊƻǖΣ ǿŜƛƭ ŜǊ Ǿƻƴ ǾƛŜlen Menschen als 
Selbstbezeichnung genutzt wird, αǿŜƛǖά hingegen in Kleinbuchstaben und kursiv, um diese Position davon 
abzugrenzen.  
3 Hörprothese für gehörlose Menschen, deren Hörnerv nicht funktionsgestört ist. 

http://www.kinderwelten.net/
https://de.wikipedia.org/wiki/Prothese
https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%B6rnerv
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ǘƻǊϝƛƴƴŜƴ αƻŦ /ƻƭƻǳǊά4 geschrieben sind. Eine einseitig dominante Sichtweise auf die Welt vermittelt 

jedoch allen Kindern ein unvollständiges und in seiner Beschränktheit falsches Wissen.  
 

Warum eine vorurteilsbewusste Bücherauswahl für Kinder? 

Wir finden es wichtig, Vielfalt sichtbar zu machen. Kinder brauchen Bücher, in denen sie sich mit 

ihren äußeren Merkmalen und ihren Familien, mit ihren alltäglichen Erfahrungen, mit ihren leichten 

und schweren Gefühlen, ihrem Können und ihren Fragen wiederfinden. In diesem Sinn haben wir die 

vorliegende Auswahl zusammengestellt. Mit diesen Büchern können Kinder in ihrer 

Identitätsentwicklung und ihrem Selbstwertgefühl gestärkt werden. Denn dies ist die Grundlage 

dafür, dass sie Einfühlungsvermögen in Bezug auf Menschen entwickeln können, auch für solche, die 

anders leben oder anders aussehen als sie selbst. Kinder brauchen den Blick in das gesamte eigene 

Lebensumfeld und in die ganze Welt hinaus. Sie brauchen ermutigende Beispiele von Menschen, die 

gegen Ungerechtigkeiten einschreiten, um sich gegen unfaires und ausgrenzendes Handeln wehren 

zu können. 

 

Was hat die Auswahl der Bücher mit uns zu tun? 

Wir, die wir die Bücher ausgewählt haben, verorten uns selbst anhand verschiedener 

Vielfaltsaspekte: wir sind People of Colour oder weiß, homo- oder heterosexuelle, trans- oder 

cisgender5, nicht-behinderte Menschen aus akademischen und rassismuskritischen Kontexten. Wir 

sind unterschiedlichen Alters und leben und arbeiten mit Kindern in vielfältigen 

Lebenszusammenhängen. Unsere Erfahrungen, die sich zu einem großen Teil aus diesen 

gesellschaftlichen Positionierungen mit all ihren Privilegierungen und einigen Benachteiligungen 

ergeben, prägen unseren Blick und begrenzen ihn teilweise. Sie haben uns einigen gesellschaftlichen 

Machtverhältnissen gegenüber sensibel gemacht, an anderen Stellen haben wir aber auch 

Leerstellen. Wir haben versucht, die Blickweisen/ Deutungen anders positionierter Menschen zu 

erfahren und empathisch einzubeziehen. Außerdem haben wir gemerkt, dass uns einige stereotype 

Aspekte in den Büchern erst bei mehrmaligem Lesen aufgefallen sind. Sicherlich wird sich deshalb 

unser Blick auf die Bücher im Laufe der Zeit verändern. Mit weiterer (Selbst-)Reflektion und neuen 

Impulsen durch gesellschaftliche Debatten werden wir in den Büchern Dinge finden, die wir kritisch 

sehen und die uns bisher nicht aufgefallen sind. Wir begreifen Vorurteilsbewusstsein als 

prozessartige Bewusstseinsbildung, die nie abgeschlossen ist. Wir werden uns deshalb auch 

bemühen, die Bücherliste regelmäßig zu aktualisieren.   

 

Was noch zu beachten ist 

Mit den ausgewählten Büchern wollen wir Vorurteilen und Diskriminierung entgegenwirken und 

dabei Wertschätzung für Vielfalt fördern. Wir wollen Kinder und Erwachsene darin unterstützen, sich 

Ausgrenzung zu widersetzen. 

                                                           
4 αtŜƻǇƭŜ ƻŦ /ƻƭƻǊάΥ {ŜƭōǎǘōŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ŘƛŜ weiße Mehrheitsgesellschaft 
aufgrund ethnischer Zuschreibungen als nicht-weiß definiert und so ausgegrenzt werden. 
5 Cisgender bezeichnet Personen, deren Geschlechtsidentität mit dem bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht 
übereinstimmt. 

http://www.kinderwelten.net/
http://de.wikipedia.org/wiki/Mehrheitsgesellschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Weißsein
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Es gibt auf dem Buchmarkt derzeit nicht viele Bücher, die diesen Kriterien entsprechen. Nicht jedes 

von uns ausgewählte Buch erfüllt alle Kriterien zugleich. Meist thematisiert ein Buch lediglich 

einzelne Vielfaltsaspekte. Zudem gibt es viele Bücher, die einige Aspekte vorurteilsbewusst zeigen 

und an anderer Stelle bestehende Machtverhältnisse wie selbstverständlich darstellen. Deswegen 

sind mehr Bücher nötig, in denen möglichst viele Vielfaltsaspekte selbstverständlich Teil der 

Geschichte sind.  
 

In unsere Liste haben wir nur Bücher aufgenommen, die aktuell über den Buchhandel erhältlich sind. 

Eine Auflistung der zahlreichen antiquarisch erhältlichen Bücher hätte die Kapazitäten gesprengt. 

Zusätzlich zu den bibliografischen Angaben haben wir den Inhalt der Bücher zusammengefasst und 

aus unserer Sicht kommentiert. Bei den Büchern, die wir im Großen und Ganzen positiv finden, die 

aber einzelne problematische Aspekte enthalten, weisen wir darauf hin und erklären unsere 

Kritikpunkte.  
 

Manche Bücher sind mehrsprachig. Hier ist vermerkt, in welchen Sprachen das Buch in der 

Bücherkiste zu finden ist. Manche der empfohlenen Bücher gibt es nicht in deutscher Sprache. Wir 

haben sie dennoch aufgenommen, weil sie beeindruckende Geschichten und Botschaften enthalten. 

Bei diesen Büchern haben wir vermerkt, welches Sprachniveau zum Lesen erforderlich ist, einige der 

Bücher sind auch ohne die entsprechenden Sprachkenntnisse verständlich..  
 

{Ŝƛǘ ǾƛŜƭŜƴ WŀƘǊŜƴ ŀǊōŜƛǘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ .ǳŎƘƘŀƴŘƭǳƴƎ α5ŀƴǘŜ /ƻƴƴŜŎǘƛƻƴά ȊǳǎŀƳƳŜƴΣ ŘŜǊŜƴ 

Mitarbeiter*innen aufmerksam sind für Bücher im Sinne vorurteilsbewusster und inklusiver Bildung 

(www.danteconnection.deύΦ .ŜȊǳƎǎǉǳŜƭƭŜ ŦǸǊ ƳŜƘǊǎǇǊŀŎƘƛƎŜ .ǸŎƘŜǊ ǎƛƴŘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ 

YƛƴŘŜǊōǳŎƘƘŀƴŘƭǳƴƎ [Ŝ aŀǘƻǳά όwww.le-matou.deύ ǳƴŘ αaǳƴŘƻ !ȊǳƭΦ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ YƛƴŘŜǊōǸŎƘŜǊά 

(www.mundoazul.de). 

 

Unsere Bücherkoffer 

Ein besonderes Angebot sind unsere Bücherkoffer, die eine Auswahl der von uns empfohlenen 

Bücher enthalten. Es gibt jeweils drei Bücherkoffer für jede Altersgruppe, also für die bis 3-Jährigen, 

die 3 ς 6-Jährigen und die 6-9-Jährigen; die entsprechenden Handreichungen finden Sie hier: 

https://situationsansatz.de/vorurteilsbewusste-kinderbuecher.html  

In der folgenden Handreichung für die 3-6-Jährigen sind die Bücher, die im Koffer vorhanden sind, 

mit diesem Symbol gekennzeichnet:  

 

 

Die Bücherkoffer können bei der Fachstelle Kinderwelten für vier Wochen kostenlos ausgeliehen 

werden. Dazu muss der Koffer nach vorheriger Terminvereinbarung am besten per Mail unter 

ausleihe@kinderwelten.net in der Fachstelle abgeholt (und am Ende der Ausleihfrist) zurückgebracht 

werden. 
 

Die Schriftstellerin ChimamŀƴŘŀ !ŘƛŎƘƛŜ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘŜΣ α{ǘƻǊƛŜǎ ƘŀǾŜ ōŜŜƴ ǳǎŜŘ ǘƻ ŘƛǎǇƻǎǎŜǎǎ ŀƴŘ ǘƻ 

maliƎƴΣ ōǳǘ ǎǘƻǊƛŜǎ Ŏŀƴ ŀƭǎƻ ōŜ ǳǎŜŘ ǘƻ ŜƳǇƻǿŜǊ ŀƴŘ ǘƻ ƘǳƳŀƴƛȊŜά ς αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ 

http://www.kinderwelten.net/
http://www.danteconnection.de/
http://www.le-matou.de/
http://www.mundoazul.de/
https://situationsansatz.de/vorurteilsbewusste-kinderbuecher.html
mailto:ausleihe@kinderwelten.net
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verwendet, um zu enteignen und zu verleumden, aber Geschichten können auch verwendet werden, 

ǳƳ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ƳŜƘǊ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘƪŜƛǘ Ȋǳ ȊŜƛƎŜƴΦά 
 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen viel Spaß mit den Büchern und viele interessante Gespräche mit 

Kindern und Erwachsenen.  

Miriam Geoffroy 

Nino Jess 

Gabriele Koné 

Anabell Specht 

Ilka Wagner  
 

Das Vorwort und die vorherigen Bücherlisten sind in einem langen Prozess im Laufe mehrerer 

Bücherkoffer-Aktualisierungen entstanden. Daran beteiligt waren: 

Annette Kübler 

Ulla Lindemann 

¿ŀƪƭƛƴŀ aŀƳǳǘƻǾƛŎ 

Mira Zieher 

http://www.kinderwelten.net/
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Checkliste zur vorurteilsbewussten Einschätzung von Kinderbüchern  

 

Kinder begegnen täglich vielen Büchern, die nicht inklusiv sind. Daher ist es unsere Aufgabe als 

Erwachsene, ihnen Literatur zur Verfügung zu stellen, die vorurteilsbewussten Kriterien standhält, die 

vielfältige Lebenswirklichkeiten wiedergibt und kritisches Denken anregt. Deswegen ist es wichtig, 

dass zuerst wir Erwachsenen uns dafür sensibilisieǊŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ αbƻǊƳŀƭƛǘŅǘά ƛƴ ŘŜƴ .ǸŎƘŜǊƴ 

beschrieben wird und auf welche Weise. Wir müssen erkennen, welche Kinder oder welche 

[ŜōŜƴǎǿŜƛǎŜƴ ƛƴ ŘŜƴ .ǸŎƘŜǊƴ ǎƛŎƘǘōŀǊ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ǿŜƭŎƘŜ ƴƛŎƘǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘŀǾƻƴ ŀƭǎ αŀƴŘŜǊǎά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ 

werden, welche in eine Ecke gestellt, abgewertet oder ausgegrenzt werden. Um zu einem kritischen 

Lesen zu kommen, das bestehenden Herrschaftsverhältnissen und Diskriminierungen gegenüber 

aufmerksam ist, halten wir es für wichtig, Fragen an das Buch zu stellen.  
 

Wir haben dabei die CheckƭƛǎǘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ ²ŜǊƪ α!ǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜ .ƛōƭƛƻƎǊŀǇƘƛŜ ǳƴŘ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ ŦǸǊ ΰLΩ 

.959¦¢9¢ bL/I¢ Lb5L!b9wΩΥ 5ƛŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ bŀǘƛǾŜ !ƳŜǊƛŎŀƴǎ ƛƴ .ǸŎƘŜǊƴ ŦǸǊ ƧǳƴƎŜ aŜƴǎŎƘŜƴά6 

als besonders hilfreich empfunden. Wir haben versucht, einige Formulierungen allgemeiner zu 

fassen, um die Fragen auch auf weitere Vielfaltsaspekte abzustimmen und möchten Ihnen diese 

Checkliste daher in überarbeiteter und ergänzter Form zur Verfügung stellen. Mit dieser Auswahl an 

Fragen möchten wir Ihnen die Möglichkeit geben, einen kritischen Blick auf Bücher zu werfen und 

eine Hilfestellung bei der Auswahl und Bewertung von Neuanschaffungen bieten. 
 

Was zu beachten ist: 

 

1. Ist die Wortwahl wertschätzend? 

2. Werden alle Personen vielfältig und nicht stereotyp dargestellt (in Bezug auf ihre Kleidung, 

körperlichen Merkmale, Frisuren, Mimik)? Werden alle Kinder in ihrer Individualität mit 

unterschiedlichen Neigungen und Fähigkeiten dargestellt oder geschieht dies einseitig? 

3. Wer macht was? Übernimmt beispielsweise auch ein Kind mit Behinderung eine aktive Rolle 

(z. B. bei einer Problemlösung), trifft es selbstbestimmt Entscheidungen und übernimmt es 

auch einmal die Führung? 

4. Muss ein Kind etwas Besonderes leisten, um von den anderen akzeptiert zu werden, z. B. 

wenn es nicht der erwarteten Geschlechterrolle entspricht? 

5. Liefert das Buch authentische Einblicke in die täglichen Routinen und Aufgaben der 

dargestellten Personen, z. B. einer Person mit Behinderung? 

6. IŀōŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ bŀƳŜƴΣ ŘƛŜ ƭŅŎƘŜǊƭƛŎƘ ƪƭƛƴƎŜƴΣ ǿƛŜ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ αYƭŜƛƴŜ ²ƻƭƪŜάΚ 

7. Sind die Illustrationen klischeehaft und stereotyp oder spiegeln sie die vielfältigen 

Traditionen und Symbole der im Buch dargestellten Menschen wieder? 

                                                           
6 αSelective Bibliography and Guide for ΨIΨ IS NOT FOR INDIAN: THE PORTRAYAL OF NATIVE AMERICANS IN 

.hhY{ Chw ¸h¦bD t9ht[9έΣ http://www.nativeculturelinks.com/ailabib.htm, 18.12.2017 (überarbeitet und 
übersetzt von der Fachstelle Kinderwelten) 

http://www.kinderwelten.net/
http://www.nativeculturelinks.com/ailabib.htm
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8. Werden historische oder geografische Gegebenheiten korrekt wiedergegeben? Oder 

entsteht z. B. der Eindruck, dass die Weißen Zivilisation und Fortschritt gebracht haben? 

²ŜǊŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦŜ ǿƛŜ αaŀǎǎŀƪŜǊάΣ α9ǊƻōŜǊǳƴƎάΣ α½ƛǾƛƭƛǎŀǘƛƻƴάΣ αDŜōǊŅǳŎƘŜάΣ α!ōŜǊƎƭŀǳōŜάΣ 

αǳƴǿƛǎǎŜƴŘάΣ αŜƛƴŦŀŎƘάΣ αŦƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘƭƛŎƘάΣ α5ƛŀƭŜƪǘά όǎǘŀǘǘ {ǇǊŀŎƘŜύ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ²ŜƛǎŜ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘΣ 

die Errungenschaften nicht-westlicher Kulturen herabwürdigt, um die westliche Lebensweise 

zu erhöhen? 

9. Werden im Buch Menschen mit vielfältigen sexuellen Orientierungen gezeigt, ohne sie zu 

besondern? 

10. Werden Menschen jeglicher sozialen Schicht gezeigt? Gibt es Menschen, die beispielsweise 

arbeitslos sind oder in schwierigen finanziellen Verhältnissen leben?  

11. Sind Indigene/ PoC nur dann erfolgreich, wenn sie Werte ihrer Herkunftskultur aufgeben und 

sich den Werten der westlichen Gesellschaft anpassen? Werden sie als Mitglieder der 

modernen Gesellschaft gezeigt? 

12. Werden Familien in ihrer tatsächlichen Vielfalt gezeigt? Gibt es beispielsweise Ein-

Elternfamilien, Familien mit zwei Müttern oder zwei Vätern? 

13. Wird allen Personen, insbesondere indigenen, das Mensch-Sein zugestanden? Spielen Kinder 

ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ αLƴŘƛŀƴŜǊάΣ ŀƭǎ ƻō αLƴŘƛŀƴŜǊά ŜƛƴŜ wƻƭƭŜ ƛǎǘ ǿƛŜ tƻƭƛȊƛǎǘ ƻŘŜǊ DŀƴƎǎǘŜǊΚ Werden 

tƻ/ ŀƭǎ hōƧŜƪǘŜ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΣ Ŝǘǿŀ ŀƭǎ αtƭŀǘȊƘŀƭǘŜǊά ƛƳ !ƭǇƘŀōŜǘ ƻŘŜǊ ōŜƛ ½ŀƘƭŜƴΚ 

14. Sind weiße Autoritätspersonen, z. B. Lehrer*innen, Sozialarbeiter*innen, dazu in der Lage, die 

Probleme von PoC-Kindern zu lösen, an denen PoC-Autoritätspersonen gescheitert sind? Gibt 

es überhaupt PoC, die Autoritätspersonen sind? 

15. Werden Menschen als rechtlos und ausgebeutet dargestellt, beispielsweise Frauen oder 

PoC? Oder werden sie als wichtige und mächtige Mitglieder ihrer Gesellschaft gezeigt? Wenn 

Diskriminierung thematisiert wird, nehmen die Diskriminierten eine aktive Rolle bei der 

Überwindung des gesellschaftlichen Ungleichgewichts ein? 

16. Gibt es irgendetwas in dem Buch, das Angehörige nicht-dominanter Gruppen verärgern oder 

verletzen könnte? Kann sich jedes Kind das Buch anschauen, sich darin wiederfinden und sich 

wohl fühlen bei dem, was es sieht? Gibt es positive Rollenvorbilder? 

17.  Welchen Hintergrund haben Autor*in und Illustrator*in? Stärkt deren biographischer 

Hintergrund oder deren Perspektive die Aussage der Geschichte? 

http://www.kinderwelten.net/
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Die Lücke in Bezug auf Vielfalt bei Kinderbüchern 
 

 
 

Zusammenfassende Übersetzung (Kinderwelten):  
 
Die Grafik zeigt den Prozentsatz der US-Kinderbücher an, die entweder von People of Colour handeln 
oder von ihnen geschrieben sind. 37 % der US-Bevölkerung sind PoC, 10 % der Kinderbücher der 
letzten 18 Jahren (Stand 2012) handeln von multikulturellen Themen.  
 
Quelle: http://bookriot.com/2013/06/26/coloring-outside-the-lines-the-diversity-gap-in-childrens-
literature/, heruntergeladen am 22.09.2014  
 
 
 

http://www.kinderwelten.net/
http://bookriot.com/2013/06/26/coloring-outside-the-lines-the-diversity-gap-in-childrens-literature/
http://bookriot.com/2013/06/26/coloring-outside-the-lines-the-diversity-gap-in-childrens-literature/
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1. Familien/Eltern 
 

1.1 Familien 
 
1.1.1 ALLES FAMILIE 
Alexandra Maxeiner 
Klett Kinderbuch Verlag 2013,14 ϵ 
 

Es gibt sie natürlich weiterhin, die sogenannte Bilderbuchfamilie. 
Bestehend aus Mama, Papa und Kind(ern). Wir alle kennen aber viele 
weitere Formen des Familienlebens. Inzwischen sind sie völlig normal -
und dennoch im Bilderbuch noch nicht so richtig angekommen. Das 
ändert sich mit diesem Buch. Hier finden wir sie alle: die 
Alleinerziehenden, die Patchworkfamilien in ihren verschiedenen 
Mixturen, die Regenbogen-, die Kinderdorf-und Adoptivfamilien. 
Unterhaltsam und mit viel Humor geht esaußerdem um Bluts-und 
Wahlverwandtschaften, um Einzelkinderglück, Geschwisterstreit und die 
Möglichkeit, die gleiche Nase wie Opa abzukriegen. Wer dieses witzig 
illustrierte Sachbilderbuch betrachtet, kommt unweigerlich ins Erzählen 

über die eigene Familie und gerät ins Nachdenken darüber, was eigentlich das Besondere an ihr ist. 
5Ŝƴƴ ƧŜŘŜǊ ƎŜƘǀǊǘ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ CŀƳƛƭƛŜΣ ǳƴŘ ŘƛŜ ƎƛōǘΩǎ ƴǳǊ einmal auf der Welt. (Verlag) 
 
1.1.2 DU GEHÖRST DAZU - Das große Buch der Familien  
Mary Hoffman und Ros Asquith 
{ŀǳŜǊƭŅƴŘŜǊ ±ŜǊƭŀƎ нлмлΣ мпΣфл ϵ 
 

Schon die ersten Seiten sind überraschend, denn die Autor*innen 
erklären, wie Familien in Büchern früher aussahen: Papa, Mama, ein 
Junge, ein Mädchen, Hund und Katze. Alle wohnen zusammen in einem 
kleinen Haus mit Garten. DiŜǎŜǎ .ƛƭŘ ǿƛǊŘ ǎƻ ƪƻƳƳŜƴǘƛŜǊǘΥ ΰAber im 
echten Leben kommen Familien in allen möglichen Formen und Größen 
vorΦΨ Einige werden vorgestellt: Kinder leben nur mit dem Vater oder 
nur mit der Mutter zusammen. Sie leben bei Oma und Opa, mit zwei 
Müttern, zwei Vätern oder auch mit Adoptiv- oder Pflegeeltern. Im 
Weiteren geht es darum, wer noch alles zur Familie gehören kann und 
es gibt vielfältige und lebendige Darstellungen und Kommentare zu den 
Themen Zuhause, Schule, Berufe, Ferien, Essen, Kleider, Haustiere, 
Familienfeste, Hobbies, Transport und Gefühle. In den vielfältig 

abgebildeten Personen und Situationen können sich viele Kinder wiederfinden. (Kinderwelten) 
 

 
Es wird die Botschaft vermittelt, dass all diese unterschiedlichen Arten und Weisen zu leben richtig 
sind. Dabei werden Themen wie Armut und ungerechte Verteilung nicht ausgespart. Am Ende geben 
die AutorInnen die Anregung, einen Familienstammbaum zusammenzustellen und fragen die 
Leser*innenΥ ά²ƛŜ ƛǎǘ ŘŜƛƴŜ CŀƳƛƭƛŜ ƘŜǳǘŜΚά (Kinderwelten) 
 

http://www.kinderwelten.net/
http://www.amazon.de/Mary-Hoffman/e/B00456XWDC/ref=ntt_athr_dp_pel_2
http://www.amazon.de/s/ref=ntt_athr_dp_sr_2?_encoding=UTF8&field-author=Ros%20Asquith&search-alias=books-de&sort=relevancerank
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1.1.3 ESST IHR GRAS ODER RAUPEN? (mehrsprachig) 
Cai Schmitz-Weicht, Ka Schmitz  
±ƛŜƭ ϧ aŜƘǊ нлмсΣ мрΣлл ϵ 
Zweisprachig in Deutsch und jeweils einer weiteren Sprache:  
Arabisch, Englisch, Türkisch, Spanisch 
Mit Begleitmaterial zu folgenden Themen:  
Die Familien im Buch, Informationen für Erzieher*innen, Intervenieren mit Kindern, Selbstreflexion 
Familienformen, Wie gehe ich damit um, wenn Eltern Vorurteile äußern?, Familiensprachen, 
Aktivitäten mit Eltern zum Thema Sprache, Kinder brauchen Bücher - aber welche?  
 

Mikolaj, Mara, Yasemin, Lenny und Tariq haben sich im Hof 
getroffen und wollen gerade Verstecken spielen. Sie staunen nicht 
schlecht, als sie im Gebüsch zwei kleine Elfen entdecken, die 
lauthals streiten. Weberich und Wendibert, so heißen die beiden, 
ǿƻƭƭŜƴ Ŝƛƴ .ǳŎƘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αaŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜ CŀƳƛƭƛŜƴά 
schreiben. Der eine Elf glaubt, dass Menschenfamilien wie Rehe 
organisiert sind, der andere ist hingegen davon überzeugt, dass 
deren Struktur denen von Ameisen ähnelt. Für die Elfen ist es ein 
großes Glück, dass sie die Kinder getroffen haben, denn die können 
ganz genau erzählen, wie sie in ihren sehr unterschiedlichen 
Familien leben. Mikolaj zum Beispiel lebt mit seiner Schwester, 

seinem Vater, seiner Mutter und seiner Oma zusammen. Lenny lebt in einer Regenbogenfamilie und 
Tariq, seine Mutter und die Katze haben eine neue Mitbewohnerin in ihrer Wohngemeinschaft. Nach 
vielen Auseinandersetzungen verstehen die Elfen zwar, dass Menschenfamilien sehr unterschiedlich 
sind. Dass sie mit Ameisen und Rehen nichts zu tun haben und weder Gras noch Raupen essen, 
überfordert sie doch sehr und so beschimpfen sie sich im Streit weiterhin mit so herrlichen 
{ŎƘƛƳǇŦǿǀǊǘŜǊƴ ǿƛŜ αƳǳŦŦƭƛƎŜǊ CǳǊȊƪƭǳƳǇŜƴά ƻŘŜǊ αYƻǘȊƎǳǊƪŜάΣ ǿŀǎ ǎŜƘǊ ǾŜǊƎƴǸƎƭƛŎƘ ƛǎǘΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ 
im Buch haben allerdings keine Lust mehr auf die unbelehrbaren Elfen und gehen endlich Verstecken 
spielen. (Kinderwelten) 
 

 
Hinter dem witzigen Titel verbirgt sich eine Geschichte zum Thema Familie. Die Kinder im Buch haben 
vielfältige äußere Merkmale, sind durchsetzungsstark und lassen sich von den Elfen nicht über den 
Mund fahren. Sie machen deutlich, dass Familien sehr unterschiedlich sein können und dass es die 
eine Familienform nicht gibt. Das verdeutlichen die Kinder, indem sie ihre jeweilige Familie mit 
Steinen, Blättern, Zweigen oder anderem Material anschaulich zusammenstellen. Das ist eine sehr 
schöne Anregung, die Kinder sicher gerne aufgreifen. 
Das pädagogische Begleitmaterial wurde von Mitarbeiter*innen der Fachstelle Kinderwelten 
erarbeitet. Es ist praxisnah, gibt Denkanstöße für die Auseinandersetzung mit eigenen Stereotypen 
und Vorurteilen und zahlreiche Anregungen für die Arbeit mit Eltern und Kindern in der Kita. 
(Kinderwelten) 
 

http://www.kinderwelten.net/
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&text=Cai+Schmitz-Weicht&search-alias=books-de&field-author=Cai+Schmitz-Weicht&sort=relevancerank
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&text=Ka+Schmitz&search-alias=books-de&field-author=Ka+Schmitz&sort=relevancerank
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1.1.4 HERR SEEPFERDCHEN 

Eric Carle 
Gerstenberg 2005, 14,90 ϵ 
 

Herr Seepferdchen hat eine aufregende Aufgabe zu erledigen: Seine Frau 
übergibt ihm die Eier -und bis die kleinen Seepferdchen zur Welt kommen, 
kümmert Herr Seepferdchen sich darum. Er ist aber keineswegs der einzige 
Vater, der für den Nachwuchs verantwortlich ist: Während er durchs Meer 
treibt, trifft er viele andere Fischväter. Der Buntbarsch trägt die Eier im Maul, 
der Kurter am Kopf, die Seenadel am Bauch. Und am Ende sind die kleinen 
Seepferdchen dann so weit, aus Herrn Seepferdchens Tasche zu schlüpfen und 
allein in der Welt zurechtzukommen.  
Unter den Fischen gibt es einige Tierarten, bei denen sich nicht die Weibchen, 

sondern die Männchen um die Eier kümmern. Eric Carle hat das zum Anlass genommen, um eine 
ebenso einfache wie schöne Geschichte zu schreiben: über Väter, die sich um ihre Kinder kümmern -
und das mit Freude und auf ganz verschiedene Weise. (Verlag) 
 
1.1.5 MEINE NEUE MAMA UND ICH  
Renata Galindo  
bƻǊŘ{ǸŘ±ŜǊƭŀƎ нлмтΣ мрΣлл ϵ  
 

Aus der Perspektive des kleinen Hundes wird erzählt, wie er zu seiner 
nŜǳŜƴ aŀƳŀΣ ŜƛƴŜǊ YŀǘȊŜΣ ƪƻƳƳǘΥ ΰAls ich zum ersten Mal zu meiner neuen 
Mama heimkam, war ich sehr aufgeregt. Dies würde mein neues Zuhause 
sein.Ψ Alles ist ungewohnt für ihn. Hier hat er sogar zum ersten Mal ein 
eigenes Zimmer! Besonders beunruhigt ihn, dass seine neue Mama ganz 
anders aussieht als er. Mit brauner Farbe malt er sich deshalb Streifen auf 
sein Fell. Doch seine Mama beruhigt ihn: ΰDu bist schon in Ordnung,Ψ sagt 
sie, und dass ihr gefällt, dass sie beide verschieden sind. Der kleine Hund 
lernt so, sich nicht um die Meinung anderer zu kümmern. Seine neue 
Mama macht all das, was Mamas und Papas tun: sie spielt mit ihm, tröstet 

ihn, wenn er hinfällt und bäckt mit ihm gemeinsam leckere Pfannkuchen. Mitunter gibt es auch 
schwierige Situationen, zum Beispiel, wenn der kleine Hund Zähneputzen soll. Das mag er gar nicht 
leiden, dann wird er wütend. Seine Mama versteht ihn auch dann, und auch, wenn er manchmal sehr 
traurig ist. Liebevoll nimmt sie ihn auf den Schoss und versichert ihm, daǎǎ ΰŜǎ ǎŎƘƻƴ Ǝǳǘ ǿŜǊŘŜƴ 
ǿƛǊŘΨΦ ΰ5ŀǎ ǎǘƛƳƳǘΨΣ ŦƛƴŘŜǘ ŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜ IǳƴŘΰά ǿƛǊ ƭŜǊƴŜƴ ōŜƛŘŜΣ ŜƛƴŜ CŀƳƛƭƛŜ Ȋǳ ǎŜƛƴΦά 5ŀǎ .ƛƭŘ ŀǳŦ ŘŜǊ 
letzten Seite, das die Beiden Hand in Hand gehend zeigt, unterstreicht diesen gemeinsamen Weg. 
(Kinderwelten) 
 

 
Einfühlsam spricht die Autorin und Illustratorin Renata Galdiano das Thema Adoption an. Mit 
wenigen, treffenden Worten wird Leichtes und Schwieriges thematisiert. Viele Gefühlszustände 
werden angesprochen: es gibt Freude, Zuversicht und Trauer, Wut und Ratlosigkeit. Die 
Illustrationen, die in wenigen warmen Farben und in einer reduzierten Bildsprache gehalten sind, 
geben der Geschichte Tiefe und eine positive Grundstimmung. Die Darstellung von Mutter und Kind 
als Katze und Hund ist sehr geschickt gewählt und unterstreicht die Verschiedenheit der beiden. Das 
Buch hat aber auch eine starke BotscƘŀŦǘΥ 5ƛŜ !ǳǎǎŀƎŜ ŘŜǊ aǳǘǘŜǊΥ ΰ5ǳ ōƛǎǘ ǎŎƘƻƴ ƛƴ hǊŘƴǳƴƎΣ Ψ so, 
wie du bist, stärkt das Selbstwertgefühl aller Kinder. (Kinderwelten) 
 

 

http://www.kinderwelten.net/
http://www.amazon.de/exec/obidos/exact-author=Carle%2c%20Eric/$%7b0%7d
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&text=Renata+Galindo&search-alias=books-de&field-author=Renata+Galindo&sort=relevancerank
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1.1.6 SAME-SEX PARENTS: THIS IS MY FAMILY (Englisch), gute Englischkenntnisse erforderlich 
(Gleichgeschlechtliche Eltern: Das ist meine Familie) 
Pat Thomas, Lesley Harker  
²ŀȅƭŀƴŘ нлмнΣ ¢. ŎŀΦ мнΣрл ϵ 
 

This new title in Barron's "A First Look At" series encourages kids of 
preschool through early school age to understand and overcome problems 
that might trouble them in social and family relationships. Written by an 
experienced psychotherapist and counselor on a level that is always 
understandable to younger children, this book seeks to promote positive 
interactions among children, parents, and teachers. Thoughtful text is 
supplemented with child-friendly color illustrations on every page. A two-

page "How to Use This Book" section for parents and teachers appears at the back of each book. 
"This is My Family" takes a child's point of view in its discussion of same-sex marriage. Its message is 
intended both for children of gay or lesbian parents, as well as for the kids and parents of the 
children's friends and playmates. (Verlag) 
 
1.1.7 THAT´S MY MUM (mehrsprachig) 
(Das ist meine Mama) 
Henriette Barkow und Derek Brazelle 
aŀƴǘǊŀ ±ŜǊƭŀƎ нллмΣ мсΣул ϵ  
Zweisprachig jeweils Englisch und eine weitere Sprache:  
Albanisch, Arabisch, Bengalisch, Bulgarisch, Deutsch, Farsi, Französisch, Gujarati, Hindi, Italienisch, 
Japanisch, Kantonesisch, Koreanisch, Kroatisch, Mandarin, Panjabi, Polnisch, Portugiesisch, 
Rumänisch, Russisch, Shona, Somali, Spanisch, Swahili, Türkisch, Urdu, Vietnamesisch und Yoruba. 
 

Die beiden Kinder Mia und Kai sind genervt: Immer wieder passiert es, 
dass Menschen nicht glauben, dass ihre Mütter wirklich ihre Mütter sind 
ς bloß, weil sie eine andere Hautfarbe haben als sie selbst. Mias Mutter 
ist weiß, ihr Vater Schwarz, bei Kai ist es umgekehrt. Gemeinsam 
überlegen Mia und Kai, was sie dagegen tun können. Die Idee, künftig 
mit Gesichtsmasken nach Draußen zu gehen, verwerfen sie schnell. Auch 
die Überlegung, ihre Hautfarbe zu ändern, indem sich beispielsweise Kai 

solange in die Sonne legt, bis seine Haut so dunkel ist wie die seiner Mama, scheint nicht in die 
richtige Richtung zu weisen. Sie finden ja ihre eigene Hautfarbe schön und wollen sie behalten. 
Schließlich finden sie eine Lösung: Jede/r bastelt einen Sticker mit dem Bild seiner/ ihrer Mutter und 
ŘŜƳ IƛƴǿŜƛǎΥ α5ŀǎ ƛǎǘ ƳŜƛƴŜ aŀƳŀΗά !ƭǎ ǎƛŜ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ aŀƳŀǎ ǊŀǳǎƎŜƘŜƴΣ ōŜŦŜǎǘƛƎŜƴ ǎƛŜ ŘŜƴ {ǘƛŎƪŜǊ 
an ihrer Kleidung und tatsächlich, es funktioniert! Niemand stellt die Zugehörigkeit zu ihren Müttern 
in Frage.  
 

 
Auf anschauliche Art und Weise wird hier ein Problem behandelt, mit dem ethnisch gemischte 
Familien immer wieder konfrontiert sind: Mit der Reaktion auf die Unterschiede im Aussehen von 
Eltern und Kindern. Wird von der Umwelt eine Ähnlichkeit im Aussehen nicht wahrgenommen und 
wird ihre Zugehörigkeit zu Vater oder Mutter in Frage gestellt. können Kinder dies als Ausgrenzung 
erleben. Mia und Kai, die beiden Kinder im Buch, werden selbst aktiv und finden für sich eine 
geeignete Lösung. (Kinderwelten) 
 

 

http://www.kinderwelten.net/
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1.1.8 WARUM ERWACHSENE NACHTS SO LANGE AUFBLEIBEN MÜSSEN  
Katharina Grossmann-Hensel  
Annette Betz Verlag 2012, 12,95 ϵ  

 
Ein Kind liegt im Bett (und hat die Bettdecke so weit hochgezogen, dass nicht 
erkennbar ist, ob es ein Junge oder eine Mädchen ist) und schmiedet einen 
Plan. Es will einem Geheimnis der Erwachsenen auf die Spur kommen: Was 
die eigentlich abends noch die ganze Zeit machen, wenn sie die Kinder ins Bett 
gebracht haben. Über Vieles weiß das Kind schon Bescheid, dass zum Beispiel 
Bäcker, Feuerwehrleute und so nachts arbeiten müssen. Die Eltern aber, die 
abends zu Hause sind, spielen vermutlich heimlich mit seinen Spielsachen, 
gucken mit Freunden Filme und naschen dabei nach Herzenslust, feiern wilde 
Partys und küssen sich. Sie machen sich aber auch nützlich: Unter anderem 
knipsen sie die Sterne an, ziehen die Vögel auf, damit die tagsüber wieder 

zwitschern und sitzen in der Elternschule. Dem Kind ist eins auf jeden Fall klargeworden: Kein 
Wunder, dass die Erwachsenen morgens immer so müde sind! (Kinderwelten)  
 
1.1.9 WHAT IS A FAMILY? (Englisch), keine Englischkenntnisse erforderlich 
(Was ist eine Familie?) 
Reihe: Families 
Rebecca Rissman 
Capstone Global Library нлмнΣ мнΣрл ϵ 
 

Dieses Buch geht der Frage nach: Was ist eine Familie? Der 
Ausgangspunkt ist, dass Familien sehr unterschiedlich sein 
können und eine Familie eine kleine oder große Gruppe von 
Menschen ist, die füreinander sorgen. Die abgebildeten Fotos 
von alltäglichen Situationen und die kurzen Erläuterungen in 
leicht verständlicher Sprache zeigen, wie Familien 
zusammengesetzt sein können. Es werden Geschwister, Tanten 
und Onkel, Cousinen und Cousins, Großeltern und natürlich 
auch Eltern vorgestellt. Hier wird erläutert, dass manche Eltern 
zusammen und manche getrennt leben, dass es leibliche 

Eltern, Adoptiveltern und Pflegeeltern gibt. Beim Blick über den Familienkreis hinaus wird aufgezeigt, 
dass es auch außerhalb der Verwandtschaft Menschen gibt, die zu Freunden oder zu Vorbildern 
werden können. (Kinderwelten) 
 
Weitere Titel: 
Aunts and Oncles (Tanten und Onkel) 
Grandparents (Großeltern) 
Foster Parents ( Pflegeeltern) 
Cousins (Cousin*en) 

http://www.kinderwelten.net/
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1.1.10 WIE LOTTA GEBOREN WURDE  
Ka Schmitz & Cai Schmitz-Weicht 
Atelier Neundreiviertel нлмоΣ млΣлл ϵ  
Und der Titel:  

MAXIME WILL EIN GESCHWISTER  

Cai Schmitz-Weicht, Ka Schmitz 
!ǘŜƭƛŜǊ bŜǳƴŘǊŜƛǾƛŜǊǘŜƭ нлмрΣ млΣлл ϵ 
Beide Bücher sind direkt beim Verlag zu bestellen: 
www.atelier-neundreiviertel.de/bestellen/kaufen-und-bestellen 
 

Dies ist das erste deutschsprachige Kinderbuch über einen 
ǘǊŀƴǎƎŜǎŎƘƭŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ tŀǇŀΦ ΰ[ƻǘǘŀǎ tŀǇŀ ǿŀǊ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘΦ ¦ƴŘ ŜǊ ǿǸƴǎŎƘǘŜ ǎƛŎƘ 
Ŝƛƴ .ŀōȅΦΨ ¢ƻōƛŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ tŀǇŀ Ǿƻƴ [ƻǘǘŀ ǳƴŘ ¢ƻbias hatte Lotta im Bauch. 
Was für viele Erwachsene kompliziert klingt, ist hier sehr einfach und 
ƭƛŜōŜǾƻƭƭ ƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǳƴŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ ΰaŜƛǎǘŜƴǎ ƘŀōŜƴ CǊŀǳŜƴ ǎƻ ŜƛƴŜ 
Babyhöhle. Aber nicht immer. Lottas Papa hat auch eine Babyhöhle im 
.ŀǳŎƘΧ !ǳǎ ŘŜǊ 9ƛȊŜƭƭe und der Samenzelle wurde ein winziges Baby. Lottas 
tŀǇŀ ǿŀǊ ǎŎƘǿŀƴƎŜǊΦ ¦ƴŘ ŜǊ ŦǊŜǳǘŜ ǎƛŎƘ ǊƛŜǎƛƎΗΨ 5ƛŜ ±ƻǊŦǊŜǳŘŜ ŀǳŦ Řŀǎ .ŀōȅΣ 

die Freude bei Lottas Geburt sind sehr rührend durch die warme Farbe und die strahlenden Gesichter 
dargestellt. Tobias wird im Buch weder explizit als transgeschlechtlich, noch als alleinerziehend 
benannt. Beides wird nicht problematisiert, sondern in einfachen Sätzen positiv dargestellt und durch 
die Illustrationen veranschaulicht. (Kinderwelten) 
 

 
Dieses kleine Softcover-Buch bringt das Wunder um Schwangerschaft und Geburt für die ganz jungen 
Kinder warmherzig auf den Punkt. Es erweitert gleichzeitig den Blick auf Vielfalt von Familien und 
Formen der Elternschaft. (Kinderwelten) 
 

 
5ŀǎ .ǳŎƘ αMaxime will ein Geschwisterά Ǿƻƴ ŘŜƴ ǎŜlben Autor*innen thematisiert das 
Geschwisterwerden eines Kindes, welches bei Mama und Mami aufwächst. Beide Kinder, eine der 
Mütter und eine Ärz*tin sind Schwarz, die Familie lebt in einer Wohngemeinschaft. Dieses kleine 
Buch vermittelt in einfachen Worten und schönen Bildern die Schwangerschaft durch Samenspende 
und das Leben in einer Regenbogenfamilie. (Kinderwelten) 
 
1.1.11 ZWEI PAPAS FÜR TANGO 
Edith Schreiber-Wicke und Carola Holland 
¢ƘƛŜƴŜƳŀƴƴ нлмтΣ мнΣфф ϵ 

 
Roy und Silo sind anders als die anderen Pinguine im Zoo. Sie zeigen den 
Pinguinmädels die kalte Schulter und wollen immer nur zusammen sein. Sogar ein 
Nest bauen sie miteinander. Ein Nest für ein kleines Pinguin-Baby. Aber das geht 
doch nicht!, denken die Pfleger im Zoo zuerst. Doch dann passiert ein kleines 
Wunder ... Diese Geschichte, die sich im New Yorker Zoo tatsächlich zugetragen 
hat, macht Kinder mit neuen Familienformen vertraut. (Verlag) 
 

 

http://www.kinderwelten.net/
http://www.atelier-neundreiviertel.de/bestellen/kaufen-und-bestellen
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1.2 Familienalltag 
 
1.2.1 DAS TOMATENFEST  
Satomi Ichikawa 
aƻǊƛǘȊ ±ŜǊƭŀƎ нлмоΣ мнΣфр ϵ 
 

Beim Einkaufen entdeckt Hana eine schon etwas kümmerliche 
Tomatenpflanze und überredet ihren Vater sie zu kaufen. Zuhause pflegt 
sie die Pflanze und nimmt sie sogar zur Großmutter mit, bei der Hana 
ohne die Eltern den Sommer verbringt. Die Großmutter und Hana 
pflanzen die Tomatenpflanze im Garten ein, wo sie schnell wächst. Als 
ein Taifun aufzieht, bekommt Hana große Angst um die Pflanzen im 
Garten, doch die Großmutter gibt ihr Sicherheit und die Tomaten 
werden gut festgebunden. Eines Tages sind Hanas Tomaten reif und 
schmecken köstlich. Mit der Großmutter bereitet sie ein Tomatenfest 
für die Eltern vor. Sie sitzen am Boden, verbeugen sich respektvoll 

voreinander und essen die Tomaten und Sushi mit Stäbchen, denn Hana lebt in Japan.  
In fein und detailliert gezeichneten Aquarellen begleiten wir Hana, die genau weiß, was sie will. Sie 
ist stark, wie ihre Tomatenpflanze. (Kinderwelten) 
 
1.2.2 DER KLEINE UND DAS BIEST  
Marcus Sauermann, Uwe Heidschötter 
Klett Kinderbuch нлмтΣ мп ϵ 
 

Wenn deine Mutter sich in ein Biest verwandelt, ist vieles anders. Dies ist die 
Geschichte von einem kleinen Jungen und seinem Biest. Seinem großen, 
unendlich liebenswerten Trauerkloß von Biest. Der Kleine muss sich ein 
bisschen um das Biest kümmern. Damit es nicht zu traurig ist. Und um sich 
selber muss er sich auch kümmern. Weil das Biest so viel vergisst. Es kann 
aber auch sehr nett sein mit so einem Biest. Ein Biest verbietet nicht dauernd 
etwas. Und nachts kommt es zu einem ins Bett. Das ist gemütlich ς meistens. 

Wie lange dauert eigentlich so eine Verbiesterung? In wunderschönen, nachdenklichen und heiteren 
Bildern und wenigen, einfachen Sätzen erleben wir, wie aus dem Biest ganz langsam wieder die 
Mama des Jungen wird. (Verlag) 
 
1.2.3 DER ROTE BALLON  
Ricardo Liniers Siri 
Verlag Antje Kunstmann 2016, 15 ϵ  
 

αWǳƘǳǳǳǳǳǳΗ bƻŎƘ ƳŜƘǊ wŜƎŜƴΗά Ricardo Liniers Siri zeichnete in diesem 
Buch eine Geschichte im Comic-Stil, die von seinen Kindern inspiriert ist. Die 
zwei Geschwister gestalten einen verregneten Samstag gemeinsam. Im 
ganzen Buch ist keine erwachsene Person zu sehen, die Mutter wird nur am 
Ende erwähnt. Die Kinder sind eigenständig, kreativ, frühstücken gemeinsam, 
ziehen sich regenfest an und gehen raus in die Natur. Sie erleben erst 
zögerlich, dann immer genussfreudiger den verregneten Tag. Die Jüngere 
lässt sich von der älteren Schwester dabei inspirieren. Die Ältere ist dabei 
sehr geduldig, liebe- und humorvoll. Sie erleben Glück beim Springen in 
Pfützen und beim Betrachten des Regenbogens, der sich am Himmel zeigt. 
(Kinderwelten) 

http://www.kinderwelten.net/
https://www.amazon.de/Marcus-Sauermann/e/B00455RYCS/ref=dp_byline_cont_book_1
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&text=Uwe+Heidsch%C3%B6tter&search-alias=books-de&field-author=Uwe+Heidsch%C3%B6tter&sort=relevancerank
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In diesem Buch geht es um starke, selbstbewusste Mädchen, um eine warmherzige 
Geschwisterbeziehung, um das Finden des Glücks in ungemütlichen Umständen. Und um einen roten 
.ŀƭƭƻƴΦ αIŀǘǎŎƘƛΗ IŀǘǎŎƘƛΗά  
Unsere Kritik aus der vorurteilsbewussten Perspektive: Die beiden Kinder sind weiß und haben 
geschlechtsstereotype Kleidung an ς sehr kurze Röcke. Das dargestellte Verhalten verweist dagegen 
auf selbstbewusste und selbstständige junge Mädchen. (Kinderwelten) 
 

 
1.2.4 Dw!b5a!Ω{ {!¢¦w5!¸ {h¦t (mehrsprachig) 
(Grossmutters Samstags-Suppe) 
Sally Fraser, Derek Brazell  
aŀƴǘǊŀ [ƛƴƎǳŀ нллрΣ ¢. мрΣлл ϵ 
Zweisprachig Englisch und jeweils eine weitere Sprache: Albanisch, Arabisch, Bengalisch, Bulgarisch, 
Deutsch, Farsi, Französisch, Gujarati, Hindi, Italienisch, Japanisch, Kanton-Chinesisch, Koreanisch, 
Kroatisch, Mandarin-Chinesisch, Panjabi, Patois, Polnisch, Portugiesisch, Rumänisch, Russisch, Somali, 
Spanisch, Swahili, Tagalog, Türkisch, Twi, Urdu, Vietnamesisch und Yoruba 
 

Mimi vermisst ihre Großmutter. Jeden Tag erinnert sie irgendetwas an die 
besondere Samstagssuppe, die die Großmutter immer kocht und an die 
Geschichten, die die Großmutter erzählt. Sally Frasers wunderbare 
Beschreibung von Jamaica und der wundervollen Suppe, die von Derek 
Brazells lebendigen Illustrationen begleitet werden lassen uns wünschen, wir 
hätten eine Großmutter wie diese! (Verlag, übersetzt von Kinderwelten) 
 

 
1.2.5 GUTE NACHT, WILLI WIBERG 
Gunilla Bergström 
hŜǘƛƴƎŜǊ нллфΣ мнΣфф ϵ 
 

Willi Wiberg lebt mit seinem Vater zusammen und der ist sehr nett. Der fast 
vierjährige Willi ist ein Kind wie viele andere: Manchmal kommt es abends 
nach dem Buchvorlesen vor, dass er zwar hundemüde ist, aber noch nicht 
schlafen will. Und da lässt er sich allerhand einfallen: Er merkt, dass er 
großen Durst hat und da muss er natürlich Papa rufen, der ihm das 
Gewünschte auch bringt. Leider, leider kippt aber sein Glas im Bett um und 
dann muss er noch mal gaanz dringend pinkeln. Danach ruft er den müden 
Vater zur Hilfe, weil ein Löwe in seinem Schrank sitzt und schließlich fehlt 
auch noch das Kuscheltier.  
Papa kümmert sich, obwohl er etwas genervt ist, geduldig um seinen Sohn, 

bis er schließlich selbst so müde ist, dass er beim Teddysuchen auf dem Boden einschläft. Da gibt 
Willi Ruhe, deckt Papa vorsichtig zu und geht auch schlafen. 
In dieser kleinen Geschichte wird deutlich, wie die Liebe zwischen Eltern und Kindern hilft, den 
immer wieder auch anstrengenden Alltag zu meistern. (Kinderwelten) 

 

http://www.kinderwelten.net/
https://www.amazon.de/Sally-Fraser/e/B0034PT6Z8/ref=sr_ntt_srch_lnk_6?qid=1511880195&sr=1-6
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1.2.6 HAST DU MEINE SCHWESTER GESEHN?  
Joke van Leeuwen 
Gerstenberg 2015, 13,9р ϵ 
 

»Hast du meine Schwester gesehn? Sie ist größer als ich. Und sie hat blaue 
Augen.« Ein kleiner Junge sucht seine große Schwester. Er weiß genau, wie sie 
aussieht und was sie anhat. Er nimmt uns mit auf seine Suche und fragt jeden, 
der ihm begegnet. Aber halt! Ist das wirklich ein Hund hinter dieser Mauer dort? 
Oder etwa ein grüner Drache? Hinter jeder Seite dieses Buches verbirgt sich 
etwas ganz anderes, als wir zunächst zu sehen glauben. Schließlich findet der 
kleine Junge seine Schwester, aber nur mit der Hilfe des Betrachters! Ein 
Klappbilderbuch voller Überraschungen, mit farbenfrohen, expressiven Bildern 
von Joke van Leeuwen, das einlädt zum Raten und Suchen. (Verlag) 

 
1.2.7 ICH BRAUCH EUCH ALLE 
Stephanie Schneider, Astrid Henn  
Fischer SauerländeǊ нлмрΣ мпΣфф ϵ 
 

Eine einfallsreiche und witzig-warmherzige Familiengeschichte, an deren 
Ende alle zufrieden in einem Bett liegen. 
Otto hat vier Brüder. Jeder ist etwas ganz Besonderes. Und zusammen 
haben sie immer viel Spaß. Gemeinsam mit Ottos großer 
Kuscheltiersammlung schlafen sie alle unter einer Decke. Doch als 
Riesenkuschelschwein Elke auch noch mit ins Bett soll, gibt es Protest. 
Das Gedränge nervt, nörgeln die Brüder. Schnell muss eine Lösung her, 
denn Otto braucht sie alle ς auch seine Brüder. Wie gut, dass Bertil die 
Bären-Brüder-Bettmaschine erfindet! (Verlag) 
 

 
1.2.8 KANNST DU NICHT SCHLAFEN, KLEINER BÄR? 
Martin Waddell und Barbara Firth 
Betz 2015, 12,95 ϵ 
 

ΰKannst du nicht schlafen, kleineǊ .ŅǊΚϥΣ ŦǊŀƎǘŜ ŘŜǊ ƎǊƻǖŜ .ŅǊΦ ΰIch mag die 
Dunkelheit ƴƛŎƘǘϥΣ ǎŀƎǘŜ ŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜ .ŅǊΦ ΰDa hast du ein kleines Licht, damit du dich 
nicht füǊŎƘǘŜǎǘϥΣ ǎŀƎǘŜ ŘŜǊ ƎǊƻǖŜ .ŅǊΦ ΰDanke, großer Bär', sagte der kleine Bär. 
Aber er konnte noch immer nicht schlafen. (Verlag) 
 
 
 
 

 




















































































































































